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1.  Einleitung  

1.1  Anlass und Aufgabenstellung 

Im Sinne des Klimaschutzes und des Ausbaus der erneuerbaren Energien ist auf 

dem Gelände der ehemaligen Deponie Genthin die Erzeugung von umweltfreund-

lichem Solarstrom geplant.  

Da die in der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie vorgegebenen arten-

schutzrechtlichen Verbote auf der nationalen Ebene in die Vorschrift des § 44 

BNatSchG aufgenommen wurden, ist dieses Vorhaben entsprechend auf seine 

Zulässigkeit zu prüfen. Zu untersuchen sind insbesondere die direkten Wirkungen 

des Vorhabens auf besonders und streng geschützte Arten sowie die mittelbaren 

Auswirkungen durch stoffliche Immissionen, Lärm und andere Störreize.  

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) werden die 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäi-

schen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vor-

haben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt.  

1.2  Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Der Planungsraum umfasst ein ca. 3,3 ha großes Areal einer Deponie am nord-

östlichen Rand der Stadt Genthin, östlich des Roßdorfer Weges und des Hafenge-

ländes und nördlich der Bundesstraße B1.  

Die Halde ist überwiegend mit einer trockenen Ruderalflur bestanden. Im Norden 

befinden sich Gebüschkomplexe, überwiegend der Art Holunder. Im Süden und 

Südosten grenzt der Planungsraum an Waldflächen. 

Die nächstgelegene Wohnbebauung befindet sich in ca. 250 m Entfernung. Um-

geben ist die Fläche von Kiefernwald sowie Halboffenland. Die westlich angren-

zenden Flächen prägen weitläufige betonversiegelte Flächen. 
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Schutzgebiete nach den §§ 23 (Naturschutzgebiet), 24 (Nationalpark, Nationale 

Naturmonumente), 25 (Biosphärenreservat), 26 (Landschaftsschutzgebiet), 27 

(Naturpark) und 28 (Naturdenkmäler) des Bundesnaturschutzgesetzes sowie 

FFH- oder Vogelschutzgebiete sind im gesamten Geltungsbereich nicht vorhan-

den. Das Vogelschutzgebiet „Elbaue Jerichow“ und FFH-Gebiet „Elbaue zwischen 

Derben und Schönhausen“ befinden sich westlich in ca. 13 km Entfernung. 

Im Rahmen dieser speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird unter Berück-

sichtigung der zu erwartenden Wirkungen nach gutachterlicher Einschätzung der 

Geltungsbereich als Untersuchungsraum gewählt. Auswirkungen über diesen Be-

reich sind vorhabenbedingt aufgrund des zu erwartenden Wirkgefüges nicht ab-

leitbar.  

1.3  Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-

chung stützen sich auf den Leitfaden „Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz 

gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung“. Folgende 

Themenkomplexe sind bei der Prüfung der Verbotstatbestände zu berücksichti-

gen bzw. zu untersuchen: 

• Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

• Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

• Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL), 

insbesondere Brutvögel 

• die darüber hinaus nach nationalem Recht "streng geschützten Arten" ge-

mäß BNatSchG. 

Abbildung 1: Angrenzende versiegelte Flächen 
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Die Entscheidung über die tatsächliche Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände basiert auf drei wesentliche Kriterien: 

• die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens  

• deren maximale Wirkreichweiten 

• die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersu-

chungsraumes. 

Sofern sich alle drei Parameter überlagern, droht ein Verstoß gegen die arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Zunächst können im Rahmen einer Relevanzprüfung alle Tierarten ausgeschlos-

sen werden, die aufgrund ihrer Lebensraumansprüche und der festgestellten Ha-

bitatausstattung nicht betroffen sein können.  

Für die Artengruppen Reptilien, Amphibien und Avifauna erfolgten im Zeitraum 

von Mai 2019 bis Juli 2019 durch das Planungsbüro Siedlung und Landschaft 

Ludloff entsprechende Kartier- und Erfassungsarbeiten. 

1.4  Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Relevanzprüfung werden die Arten „herausgefiltert“, für die eine 

Betroffenheit hinsichtlich der Verbotstatbestände mit hinreichender Sicherheit 

ausgeschlossen werden kann und die daher einer artenschutzrechtlichen Prüfung 

nicht mehr unterzogen werden müssen. Dies sind Arten, 

o die im Land Sachsen-Anhalt gemäß Roter Liste ausgestorben oder ver-

schollen sind und deren Auftreten in Sachsen-Anhalt in naher Zukunft un-

wahrscheinlich erscheint, 

o die nachgewiesenermaßen im Naturraum nicht vorkommen, 

o die auf Grund ihrer Lebensraumansprüche und der vorhandenen Habi-

tatstrukturen im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen können (z. B. 

Fehlen von für die Arten notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Wälder, 

Gewässer etc.), 

o bei denen sich Beeinträchtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf 

Grund der geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschließen lassen.  

Methodik   

Zunächst können im Rahmen einer Relevanzprüfung alle Tierarten ausgeschlos-

sen werden, die aufgrund ihrer Lebensraumansprüche und der festgestellten Ha-

bitatausstattung nicht betroffen sein können.  

Für die Artengruppen Reptilien, Amphibien und Avifauna erfolgten im Zeit-

raum von Mai 2019 bis Juli 2019 durch das Planungsbüro Siedlung und Land-

schaft Ludloff entsprechende Kartier- und Erfassungsarbeiten. 
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Säugetiere 

Für Säugetiere (Mammalia), wie Wildkatze (Felis silvestris), Luchs (Lynx lynx) 

und Wolf (Canis lupus) sind gegenwärtig keine aktuellen Vorkommen im Bereich 

des Vorhabenstandortes bekannt.  

Winterquartiere von Fledermäusen (Microchiroptera), wie Keller, Höhlen, Gewöl-

be mit einer hohen Luftfeuchtigkeit sowie einer konstant niedrigen Temperatur 

von 2 bis 5 Grad befinden sich nicht innerhalb des Baufeldes.  

Natürliche Sommerquartiere der europäischen Fledermäuse sind enge Ritzen so-

wie Hohlräume. Dabei bevorzugen einige Arten Spalten hinter abplatzender Bor-

ke, Baumhöhlen oder Stammrisse. Andere Arten siedeln vorrangig in Spalten von 

Felsen und Höhlen. Teilweise werden auch aufgelassene Gebäude besiedelt. Die 

Tagesquartiere werden von April bis August genutzt.  

Da zur Erschließung des Planungsraumes, die Entnahme von Bäumen erfolgt, 

muss eine Betroffenheit von Fledermäusen näher untersucht werden. 

Reptilien 

Vorzugslebensräume und Biotopstrukturen von Kriechtieren (Reptilia), wie der 

Europäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicolaris) fehlen am Vorhabenstandort 

vollständig. Auch ein Vorkommen der Schlingnatter (Coronella austriaca), die ein 

breites Spektrum von Biotopen (Magerrasen, trockene Waldränder) besiedelt 

konnte nicht nachgewiesen werden. Eine Beeinträchtigung dieser Arten durch das 

geplante Vorhaben kann dementsprechend ausgeschlossen werden.  

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) reguliert ihre Körpertemperatur, wie alle Repti-

lien, über das Aufsuchen unterschiedlich temperierter Orte. Sie sind somit auf 

strukturreiche Habitate, mit Bereichen unterschiedlicher Sonneneinstrahlung, 

Vegetation, Relief sowie Feuchtigkeit etc. angewiesen.  

Sie besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldrän-

der, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art (Eisenbahndämme, Weg-

ränder), Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie verschiedenste Aufschlüsse und 

Brachen.  

Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut 

drainiertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, 

spärlich bis mittelstarke Vegetation sowie das Vorhandensein von Kleinstrukturen 

wie Steine, Totholz als Sonnenplätze auf. Wichtig ist auch das Vorkommen eines 

ausreichenden Beuteangebotes. Verlassene Nagerbauten sowie vermoderte 

Baumstubben und Fels- und Erdspalten dienen als Überwinterungsquartiere. 

Nach MÄRTENS et. al. (1997) haben Bodentiefe, Vegetationshöhe und Vegetati-

onsstruktur den größten Einfluss auf die Individuenzahlen der Art. Wichtig ist, 

dass die Bodeneigenschaften den Arten das leichte und tiefe Eingraben ermögli-

chen. 
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Die im Planungsraum einzig nachgewiesene Reptilienart, die Zauneidechse, 

kommt in den offenen Bereichen flächendeckend in geringer Zahl vor. In stark 

verbuschten Bereichen und im Wald erfolgten keine Nachweise. Die zunehmend 

hochwachsende Vegetation verringert die Habitatqualität und erschwerte die 

Nachweisbarkeit. Die Nachweise häuften sich im Bereich der mit Betonelementen 

versiegelten Flächen westlich des Projektgebietes. 

 

Abbildung 2: Nachweise Zauneidechse 
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Amphibien 

Amphibien sind auf feuchte, schattige Lebensräume und Rückzugsmöglichkeiten 

angewiesen.  

Nach der ersten Begehung im Kartierzeitraum wurde aufgrund der Habitataus-

stattung, die Taxa Amphibia aus der Aufgabenstellung entfernt. Innerhalb sowie 

in relativer Distanz befinden sich keine attraktiven Amphibiengewässer, sodass 

von keiner Nutzung der Fläche auszugehen ist.   

Im Rahmen der Kartiergänge wurde dennoch stets auf Amphibien in ihrer ter-

restrischen Phase geachtet. Nachweise erfolgten jedoch nicht. 

Sonstige Artengruppen 

Berücksichtigt man, dass sich innerhalb des Untersuchungsraums keine natürli-

chen aquatischen und semiaquatischen Lebensräume befinden, so sind Wirkun-

gen auf streng geschützte Fische (Pisces), Libellen (Odonata) und Weichtiere 

(Mollusca) auszuschließen.  

Mögliche Lebensräume von Käfern, wie Kurzschröter (Aesalus scarabaeoides), 

Smaragdgrüner Puppenräuber (Calosoma reticulatum), Gerandeter Laufkäfer 

(Carabus marginalis), Eremit (Osmoderma eremita), Alpenbock (Rosalia alpina), 

Großer Ulmen-Prachtkäfer (Scintillatrix mirifica), Wiener Sandlaufkäfer (Cylindera 

(Cicindela) arenaria ssp. viennensis), Deutscher Sandlaufkäfer (Cylindera (Cicin-

dela) germanica) und Eichen-Buntkäfer (Clerus mutillarius) befinden sich nicht 

im Geltungsbereich des Bebauungsplans.  

Die Errichtung und der Betrieb von Solarmodulen auf einer anthropogen vorge-

prägten Deponie erzeugen keinerlei Wirkungen auf Schmetterlinge (Lepidopte-

ra). Es befinden sich keine geeigneten Nahrungspflanzen im Untersuchungsge-

biet. Eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben kann dementsprechend 

ausgeschlossen werden. 
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Avifauna 

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-

gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-

schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 

Aufzuchtszeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-

chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnli-

che Handlungen zu stören. 

Der Vorhabenträger muss vorausschauend ermitteln und bewerten, ob die vorge-

sehenen baulichen Anlagen einen artenschutzrechtlichen Konflikt entstehen las-

sen können, der die Genehmigungsfähigkeit dauerhaft unmöglich erscheinen 

lässt.  

Folgende Brutvogelarten und Nahrungsgäste konnten innerhalb des Untersu-

chungsraums nachgewiesen werden: 
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Zu den Brutvögeln kommen noch einige Gastvogelarten hinzu. Dabei handelt es 

sich nicht um ein ausgeprägtes Zug- und Rastvogelgeschehen, sondern meist um 

Brutvögel angrenzender Gebiete, die mehr oder weniger als Nahrungsgast auf-

traten.  

Zusammenfassend besteht ein erhöhter Untersuchungsbedarf für o.g. 

Brutvögel, Fledermäuse, Reptilien sowie Vögel als Nahrungsgäste.  
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2. Wirkungen des Vorhabens 

2.1  Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Baubedingte Wirkungen sind grundsätzlich möglich, beschränken sich jedoch auf 

die Errichtungsphase und sind damit temporär. Es ist während der Bauphase ins-

besondere mit vermehrtem Maschinenlärm aufgrund der Bautätigkeit sowie mit 

einer erhöhten Anwesenheit von Montagepersonal zu rechnen.  

Zur optimierten Exposition und Aufständerung der Module/Funktionseinheiten 

werden standardisierte, feste Gestelle eingesetzt, welche in den unbefestigten 

Untergrund gerammt werden. Für das Einrammen der Pfosten werden ca. ein bis 

zwei Tage benötigt. Aufgrund der sogenannten Rammfundamente ist eine nach-

haltige Versiegelung des Bodens nicht notwendig.  

Die Module werden anschließend zu Funktionseinheiten zusammen und zu Strän-

gen untereinander verkabelt, welche gebündelt an die Zentralwechselrichter an-

geschlossen werden. Für die Montage und anschließende Verkabelung werden 

etwa zwei Wochen benötigt. 

Für die Verkabelung der Photovoltaikanlage ist das Ausheben von Kabelgräben 

notwendig. Der Bodenaushub wird nach Abschluss der Verkabelungsarbeiten ge-

trennt nach Bodenarten wieder eingesetzt. 

Nach Fertigstellung des Solarparks erfolgt die Einzäunung mit einem handelsübli-

chen Maschendraht oder Stabgittermatten mit Übersteigschutz in Höhen zwi-

schen zwei bis drei Metern.  

2.2  Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Artrelevante Arealverkleinerungen, Barriere- oder Zerschneidungswirkungen tre-

ten mit dem Vorhaben nicht ein. Die Eingriffsfläche nimmt ausschließlich eine 

wirtschaftliche Konversionsfläche in Anspruch.  

Im Sinne des Biotopverbundes werden Öffnungen in Bodennähe von mindestens 

10 x 20 cm Größe im Höchstabstand von 15 m der Durchschlupf von Kleinsäu-

gern durch die vorgesehene Einfriedung gewährleistet. Beeinträchtigungen auf-

grund von Barrierewirkungen werden dadurch vermieden. 

Für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentli-

chen betriebsbedingten Immissionswirkungen vorhersehbar, die auch nur an-

satzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Über-

schreitungen gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

Negative Randeinflüsse wie z.B. Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen, oder 

Eutrophierungen gehen somit vom Vorhaben nicht aus.  
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3.  Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten 

3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

3.1.1 Pflanzenarten 

Gemäß der unter 1.4 durchgeführten Relevanzprüfung kann der Einfluss des 

Vorhabens auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlässigt 

werden, da diese Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensräumen außerhalb 

des Einflussbereichs des Vorhabens vorkommen.  

3.1.2 Tierarten 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der beson-

ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen bzw. zu töten 

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören (Tötungsverbot). 

Für das Vorhaben ist von einer baubedingten Verbotsverletzung auszugehen, 

wenn die mit dem Bau der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlage in Verbin-

dung stehenden Handlungen voraussehbar zur Tötung von Exemplaren einer Art 

führen.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-

wicklungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanz-

ungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 

stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot). 

Veränderungen von Aktivitätsmustern, ein höherer Energieverbrauch oder der 

Abzug von Tierarten in ungünstige Gebiete können zu relevanten Störungen füh-

ren und damit den Erfolg der Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser, Überwinterung 

oder Wanderung gefährden. 

Dabei ist auch die zeitliche Komponente zu berücksichtigen. So sind Störungen 

nur während der Bauphase relevant. Maßgebend ist dabei, ob sich der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Erheblichkeits-

schwelle).  
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Unter einer lokalen Population werden alle Individuen einer Art verstanden, die 

eine Fortpflanzungs- und Überlebensgemeinschaft bilden und einen zusammen-

hängenden, abgrenzbaren Raum gemeinsam bewohnen.  

Der Erhaltungszustand wird dann verschlechtert, wenn sich der Bestand einer 

lokalen Population vorhabenbedingt dauerhaft verringern würde.  

Sollte ein kurzzeitiges Ausweichen aus dem Störungsfeld möglich sein, sind in 

der Regel keine dauerhaften Auswirkungen auf die Lokalpopulation zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand wird entsprechend nicht erfüllt.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Zerstö-

rungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 

Zu prüfen sind somit alle Lebens- und Teillebensräume, die von geschützten Ar-

ten aktuell zur Fortpflanzung oder zum Ausruhen genutzt werden. Unter die Be-

griffsdefinition Fortpflanzungs- und Ruhestätte fallen beispielsweise auch alle Be-

reiche, die potenziell diese Funktionen erfüllen können. Damit beinhaltet das 

Zerstörungsverbot auch Fortpflanzungs- und Ruhestätten, die mit hoher Wahr-

scheinlichkeit wieder besetzt werden. Als Beschädigung und Zerstörung ist jede 

Einwirkung zu verstehen, die die Funktion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte 

erheblich beeinträchtigen kann.  
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Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Reptilien 

Die einzig nachgewiesene Reptilienart, die Zauneidechse, kommt in den offenen 

Bereichen des Projektgebietes flächendeckend in geringer Zahl vor. In stark ver-

buschten Gebieten wurden keine Zauneidechsen verortet.  

Zunächst erfolgt im Planungsraum die Anlage von fünf Zauneidechsenhabitaten 

(CEF-Maßnahme). Nach Fertigstellung der CEF-Maßnahme sind alle zu bebau-

enden Flächen vor Beginn der Maßnahmen fachgerecht zu evakuieren. (vgl. 

Schneeweiß, 2014) Sogenannte Vergrämungsmaßnahmen haben sich in diesem 

Zusammenhang nicht bewährt und stellen keine Möglichkeit zur Vermeidung der 

Verletzung des Tötungsverbotes dar. Es gilt, einen hohen Anteil der vorkommen-

den Tiere mittels stationärer Fangeinrichtungen und manuellem Fang von der 

Fläche zu entnehmen. Anschließend werden die Tiere in die aufgewerteten Areale 

umgesetzt.  

Die Baustelle ist während der Bauphase durch geeignete Zäune gegen Wieder-

einwandern zu sichern. Nach Beendigung der Bauphase sind die Zäune zu ent-

nehmen und eine Wiederbesiedlung zu ermöglichen. 

 

Art:   

Zauneidechse (Lacerta agilis)  

 
Schutzstatus 

 Anhang IV FFH-Richtlinie  

Bestandsdarstellung 

 
Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
 

Ursprünglich ist die Art als ein Waldsteppenbewohner zu bezeichnen, der in Mitteleuropa durch die nacheiszeitliche Wieder-
verwaldung zurückgedrängt wurde. Heute werden naturnahe bzw. anthropogen gestaltete Habitate wie Dünengebiete, Hei-
den, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen, Ruderalfluren, Abgrabungsflä-
chen und Brachen als Lebensraum bevorzugt. 

Vorkommen: 

- in Sachsen-Anhalt flächendeckend, aber überwiegend in geringer Dichte  

Gefährdungsursachen: 

- Beseitigung von Ökotopen, Kleinstrukturen und Sonderstandorten etc.  

Vorkommen im Untersuchungsraum  

Die einzig nachgewiesene Reptilienart, die Zauneidechse, kommt in den offenen Bereichen des Projektgebietes flächende-

ckend in geringer Zahl vor. In stark verbuschten Gebieten wurden keine Zauneidechsen verortet.  

Habitatqualität: in den verbuschten Bereichen suboptimal, in den vegetationsfreieren Bereichen gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Schaffung von fünf Zauneidechsenquartieren (CEF-Maßnahme).  

- Errichtung eines Folienschutzzaunes um das gesamte Baufeld während der Bauphase. 

- Evakuierung der Fläche (Fang von Zauneidechsen) und Umsetzung in die aufgewerteten Habitate.  

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
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       Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung    

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
 

Begründung: Zunächst erfolgt im Planungsraum die Anlage von fünf Zauneidechsenhabitaten (CEF-Maßnahme). Nach 

Fertigstellung der CEF-Maßnahme sind alle zu bebauenden Flächen vor Beginn der Maßnahmen fachgerecht zu evakuie-

ren. (vgl. Schneeweiß, 2014) Sogenannte Vergrämungsmaßnahmen haben sich in diesem Zusammenhang nicht bewährt 

und stellen keine Möglichkeit zur Vermeidung der Verletzung des Tötungsverbotes dar. Es gilt, einen hohen Anteil der vor-

kommenden Tiere mittels stationärer Fangeinrichtungen und manuellem Fang von der Fläche zu entnehmen. Anschließend 

werden die Tiere in die aufgewerteten Areale umgesetzt.  

Die Baustelle ist während der Bauphase durch geeignete Zäune gegen Wiedereinwandern zu sichern. Nach Beendigung der 

Bauphase sind die Zäune zu entnehmen und eine Wiederbesiedlung zu ermöglichen. 

Verbotstatbestände nach § 44 des BNatSchG werden nicht erfüllt. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  
Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: Das Evakuieren der Tiere hat vor der Eiablage zu erfolgen. Da um das Baufeld ein Folienschutzzaun errichtet 

wird, ist mit keinen Verbotstatbeständen zu rechnen. 

Verbotstatbestände nach § 44 des BNatSchG werden nicht erfüllt. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. 

des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in 

Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschlie-

ßen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung:  Mit der Evakuierung und Umsetzung in die aufgewerteten Habitate sowie der Verhinderung einer Rückwan-

derung durch einen Folienschutzzaun, können Tötungen oder Verletzungen der Zauneidechse in Verbindung mit der Zerstö-

rung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten ausgeschlossen werden. 

Verbotstatbestände nach § 44 des BNatSchG werden nicht erfüllt. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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Fledermäuse 

Winterquartiere von Fledermäusen (Microchiroptera), wie Keller, Höhlen, Gewöl-

be mit einer hohen Luftfeuchtigkeit sowie einer konstant niedrigen Temperatur 

von 2 bis 5 Grad befinden sich nicht innerhalb des Baufeldes.  

Natürliche Sommerquartiere der europäischen Fledermäuse sind enge Ritzen so-

wie Hohlräume. Dabei bevorzugen einige Arten Spalten hinter abplatzender Bor-

ke, Baumhöhlen oder Stammrisse. Andere Arten siedeln vorrangig in Spalten von 

Felsen und Höhlen. Teilweise werden auch aufgelassene Gebäude besiedelt. Die 

Tagesquartiere werden von April bis August genutzt.  

Da zur Erschließung des Planungsraumes die Entnahme von Bäumen erfolgt, 

welche potenzielle Quartiere der Fledermäuse darstellen, muss eine Betroffenheit 

näher untersucht werden. 

 

Artengruppe: Fledermäuse (Microchiroptera)  

 

 

Schutzstatus 

 Anh. IV FFH-Richtlinie  

Bestandsdarstellung 

 
Kurzbeschreibung Biologie:  
o dichtes, oft seidiges Fell, meist grau bis braun oder schwärzlich gefärbt, Bauchseite heller als der Rücken 
o Fellhaare sind arttypisch aufgebaut und besitzen kleine Schüppchen 
o Flugmembran, bestehend aus zwei Hautschichten erstreckt sich von den Handgelenken bis zu den Fußgelenken (Plagi-

opatagium).  
o weitere Membranen erstrecken sich von den Handgelenken zu den Schultern (Propatagium), zwischen den Fingern 

(Dactylopatagium) sowie den Beinen  
o letztere wird Uropatagium (Schwanzflughaut) genannt, sie bindet den Schwanz – sofern vorhanden – mit ein und dient 

oft zum Einkeschern der Beute  
o Daumen ist kurz und trägt eine Kralle; die vier übrigen Finger sind stark verlängert und spannen die Flughaut 
o verlängert sind auch der Ober- und der Unterarm, der nur noch aus einem Knochen, der Speiche (Radius), besteht, wäh-

rend die Elle (Ulna) im mittleren Teil reduziert ist 
o Dorn am Fußgelenk (Calcar) dient zum Aufspannen der Schwanzflughaut und ist bei einigen Arten noch durch einen 

steifen Hautlappen ergänzt 
o Hinterbeine der Fledermäuse sind im Gegensatz zu den meisten anderen Säugetieren durch eine Drehung des Beines 

im Hüftgelenk nach hinten gerichtet, sie enden in fünf bekrallten Zehen 
o diese dienen in der Ruhephase zum Aufhängen im Quartier, wobei eine besondere Konstruktion der Krallensehnen ein 

passives Festhalten ohne Muskelanspannung ermöglicht  
o Fledermäuse sind nachtaktive Tiere, zum Schlafen ziehen sie sich in Höhlen, Felsspalten, Baumhöhlen oder menschen-

gemachte Unterschlupfe zurück 
o Fledermäuse haben eine niedrige Fortpflanzungsrate, die meisten Arten bringen nur einmal im Jahr ein einzelnes Jung-

tier zur Welt 
o nach Beendigung des Winterschlafes wandern die Fledermäuse in ihre Sommerquartiere, dabei suchen sich die Männ-

chen meist Tagesquartiere, die als Ausgangspunkt für die Jagd dienen 
o die Weibchen finden sich zu Wochenstuben zusammen, in denen die Jungtiere geboren und gemeinsam aufgezogen 

werden 
 
Vorkommen in Sachsen-Anhalt: 
o flächige und relativ gleichmäßige Verbreitung in Sachsen-Anhalt 

 
Gefährdungsursachen: 
o Beseitigung oder Versiegelung von Habitaten mit Quartierseigenschaften 
o Verringerung der Nahrungsgrundlage durch Pestizideinsatz in der Land- und Forstwirtschaft  
o Verminderung der Jagdmöglichkeiten durch den Verlust von insektenreichen Landschaftsstrukturen (Hecken, Säume, 

Waldränder) 
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Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Artengruppe: Fledermäuse (Microchiroptera)  

 

 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Die innerhalb des Geltungsbereichs bestehenden älteren Gehölze stellen ein potentielles Sommerquartier bzw. Schlafplatz 

von Fledermausarten dar.  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Population: Eine Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population kann auf Grund fehlender Bezugsgrößen nicht 

vorgenommen werden. 

 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

Im angrenzenden Wald werden 5 Fledermauskästen angebracht (CEF-Maßnahme). Auf diese Weise werden entsprechende 

Ersatzhabitate für Fledermäuse in einem räumlichen Zusammenhang geschaffen.  

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  
 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Die Fällung der Bäume erfolgt im Winterhalbjahr. Somit sind im Geltungsbereich keine Maßnahmen geplant, die zu einer 

Tötung bzw. Verletzung der Tiere führen könnten.  

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Geeignete Winterquartiere befinden sich nicht innerhalb des Planungsraumes. Demnach kann eine Störung während der 

Überwinterungszeit ausgeschlossen werden. 

Im angrenzenden Wald werden 5 Fledermauskästen angebracht (CEF-Maßnahme).. Auf diese Weise werden entsprechende 

Ersatzhabitate für Fledermäuse in einem räumlichen Zusammenhang geschaffen.  

Der Planungsraum kann weiterhin uneingeschränkt als Nahrungshabitat genutzt werden. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) bedarfsweise erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu 

vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
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Begründung: 

Im angrenzenden Wald werden 5 Fledermauskästen angebracht (CEF-Maßnahme). 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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3.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 

der Vogelschutz-Richtlinie Brutvögel 

Die „europäischen Vogelarten“ sind definiert als „in Europa natürlich vorkom-

mende Vogelarten“ im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie). 

Nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wild le-

benden Vogelarten, die in Europa heimisch sind. 

Alle europäischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer „beson-

ders geschützten Art“ (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Darüber hinaus 

werden einige dieser Arten zugleich als „streng geschützte Arten“ ausgewiesen 

(vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 c i. V. m. § 54 Abs. 2 BNatSchG).  

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-

gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-

schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 

Aufzuchtzeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-

chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnli-

che Handlungen zu stören. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) 

Für das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn der Bau der 

geplanten Photovoltaikanlage bzw. etwaiger Nebenanlagen voraussehbar zur Tö-

tung von Exemplaren einer Art führt.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-

wicklungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) 

Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-

tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beeinträchtigen kann.  

Entscheidend ist der konkrete Standortbezug, das heißt die unmittelbare Flä-

cheninanspruchnahme von möglichen Brutrevieren mit variablen oder festen 

Niststätten von europäischen Vogelarten.  

 

Beurteilung drohender Verstöße gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG 
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Brutvogelarten der Offenlandbereiche 

Artengruppe: Bodenbrüter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte/variable Niststätten) 

Untersucht wurden u.a. Jagdfasan (Phasanius colchicus), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Baumpieper (Anthus trivialis), 
Ortolan (Emberiza hortulana) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
- typische Vogelarten der überwiegend offenen Habitaten  

- jährlich neuer Nestbau, versteckt in der Vegetation 

- Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum und Nahrungshabitat genutzt 
 
Vorkommen in Sachsen-Anhalt: 
- verbreitet 
 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensräume, Intensivierung der Landwirtschaft 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Untersuchungsraum befinden sich geeignete Habitate für mehrere wertgebende Bodenbrüter. 

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius. 

Habitatqualität: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Baubeginn außerhalb der Brutzeit  

- sollte der Baubeginn innerhalb der Brutzeit liegen, ist unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung der Fläche durchzuführen, 

um sicher zu gehen, dass keine Brutplätze betroffen sind 

- Es besteht zusätzlich die Möglichkeit durch Mahd vor Beginn der Brutperiode eine Beunruhigung und Ausweichen der Brut-

vögel auf andere Habitate zu erwirken 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

        Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung:  

Eine Beseitigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt nicht. Nach Beendigung der Bauarbeiten kann 

der Vorhabenstandort wieder als Bruthabitat genutzt werden. Die Vegetationsdecke kann erhalten werden. Die Bauzeit liegt 

außerhalb der Brutzeit. Sollte sich der Baubeginn verschieben ist unmittelbar vorher eine Kartierung der Fläche durchzufüh-

ren.   

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  
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Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Die Errichtungsphase findet außerhalb der Brutperiode statt. Sollte sich der Baubeginn in diesen Brutzeitraum verlagern, ist 

unmittelbar vor Beginn der Bauarbeiten eine Kartierung durchzuführen.   

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Durch den Bau außerhalb der Brutperiode oder eine Kartierung der unmittelbar vor Baubeginn kann das Ein-

treffen der Verbotstatbestände ausgeschlossen werden. Zudem besteht die Möglichkeit durch Mahd vor Beginn der Brutperi-

ode eine Vergrämung der Brutvögel zu erwirken. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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Bearbeitungsstand: April 2022                                                 vorhabenbezogener Bebauungsplan 
  “Solarpark alte Deponie Genthin“ 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Brutvogelarten der Gehölze 

Artengruppe:  Brutvögel der Gehölze (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte / variable Niststät-

ten) 

Untersucht wurden u,a, Neuntöter (Lanius collurio), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Bluthänfling (Linaria cannabina) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  

-  typische Vogelarten der Hecken und Feldgehölze 

-  jährlich neuer Nestbau 

-  Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum, Brutplatz und Nahrungshabitat genutzt 

-  Ernährung: Insekten, Spinnen, seltener Weichtiere 

 
 

Vorkommen in Sachsen-Anhalt: 
- weit verbreitet 
 
 

Gefährdungsursachen: 
Beseitigung von Feldgehölzen, Hecken oder Gebüschen 
 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

      nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Planungsraum und auf den angrenzenden Flächen befinden sich geeignete Habitate wie Gehölze und Hecken in denen 

Bruthabitate der o.g. Vogelarten nachgewiesen wurden.  

Habitatqualität: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Bauzeit außerhalb der Brutperiode 

- Gehölzbeseitigungen außerhalb der Brutperiode 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich- 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen sind 

Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: Baubedingte Tötungen und Verletzungen von Individuen können vollständig vermieden werden. Die Bauzeit und 

die Baufeldfreimachung findet außerhalb der Brutzeit statt. Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist unmittelbar vor Baubeginn 

eine Kartierung durchzuführen. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 
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Bearbeitungsstand: April 2022                                                 vorhabenbezogener Bebauungsplan 
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Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: Die Bauzeit findet außerhalb der Brutperiode statt oder es wird unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung durch-

geführt, um sicher zu gehen, dass keine Individuen betroffen sind. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologische 

Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Die Bauzeit und bauvorbereitenden Maßnahmen finden außerhalb der Brutzeit statt. Sollte dies nicht möglich 

sein, hat vor Baubeginn eine Kartierung zu erfolgen.  

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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Bearbeitungsstand: April 2022                                                 vorhabenbezogener Bebauungsplan 
  “Solarpark alte Deponie Genthin“ 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Artengruppe: Höhlenbrüter  

Untersucht wurden u.a. Wendehals (Jynx torquilla), Grünspecht (Picus viridis), Star (Sturnus vulgaris) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Ökologie: 
-Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum, Nahrungshabitat genutzt 

-Brutplätze befinden sich in Baumhöhlen, Felshöhlen oder Mauerlöchern 

 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensräume 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen          potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Es erfolgte der Nachweis von Höhlenbrütern im Planungsraum sowie in den angrenzenden Flächen.  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius 

Habitatqualität: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

Die Baufeldfreimachung und Bauzeit hat grundsätzlich außerhalb der Brutperiode zu erfolgen. Zuvor sind entsprechende 

Ersatzhabitate in Form von Nistkästen zu schaffen. Es sind Nistkästen aus dauerhaftem Holzbeton mit den Modellen für Star, 

Meisen, Sperling und Gartenrotschwanz zu installieren. Die Anbringung der Nistkästen erfolgt in einer Mindesthöhe von 2,0 m 

in einem direkten räumlichen Zusammenhang zur Eingriffsfläche. 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

Ersatzhabitate in Form von Nistkästen (10 Kästen) 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

  

        Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Der Nachweis von Höhlenbrütern im Geltungsbereich und den angrenzenden Flächen wurde erbracht. Gehölzbeseitigungen 
sind außerhalb der Brutzeit durchzuführen und es sind entsprechende Ersatzhabitate (Nistkästen) in einem räumlichen Zu-
sammenhang zu schaffen. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  
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Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Grundsätzlich liegt der geplante Baubeginn außerhalb der Brutperiode. Die Gehölzbeseitigungen erfolgen ebenfalls außer-

halb der Brutperiode. Vor diesen geplanten Arbeite sind entsprechende Ersatzhabitate in Form von Nistkästen herzustellen 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. 

des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in 

Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht  

            auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Die Gehölzbeseitigungen haben außerhalb der Brutzeit zu erfolgen, um Tötungen und Verletzungen durch die Zerstörung 

von Fortpflanzungsstätten zu verhindern. Zuvor sind entsprechende Ersatzhabitate im direkten räumlichen Zusammenhang 

zu errichten. Die Nistkästen (10 Stück) sind aus dauerhaftem Holzbeton mit den Modellen für Star, Meisen, Sperling und 

Gartenrotschwanz zu installieren. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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Bearbeitungsstand: April 2022                                                 vorhabenbezogener Bebauungsplan 
  “Solarpark alte Deponie Genthin“ 

 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

 

Vögel als Nahrungsgäste  

Im Planungsraum wurden einige Gastvogelarten nachgewiesen. Dabei handelt es 

sich nicht um ein ausgeprägtes Zug- und Rastvogelgeschehen, sondern meist um 

Brutvögel angrenzender Gebiete, die mehr oder weniger als Nahrungsgast auf-

traten.  

Untersuchungen von Auswirkungen von Solaranlagen auf die Vogelwelt ergaben, 

dass „im Flugverhalten der Greifvögel (z.B. Mäusebussard, Rotmilan, Schwarzmi-

lan) bei der Nahrungssuche über dem Solarpark […] keine Abweichungen zu den 

anderen nahe gelegenen Freiflächen festgestellt werden [konnten]. Der Turmfal-

ke benutzt die Oberkante der Module als Singwarte und sogar als Kröpfplatz. Vö-

gel aus den angrenzenden Biotopen ließen keine Meidwirkung erkennen (z.B. 

Stieglitz, Bluthänfling, Kohlmeise) und flogen zur Nahrungssuche ebenfalls ein.“1 

Negative Auswirkungen auf Vögel als Nahrungsgäste können demnach ausge-

schlossen werden. Nach Fertigstellung des Solarparks kann dieser wieder als 

Nahrungshabitat besiedelt werden. 

 

Artengruppe: Nahrungsgäste 

Untersucht wurden u.a. Wespenbussard (Pernis apivorus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus 
migrans), Mäusebussard (Buteo buteo), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
- Nahrung sind Mäuse, andere Säugetiere, Vögel, Reptilien, Regenwürmer, Aas 
- Nahrung des Rotmilans sind zusätzlich Fische 
 
Gefährdungsursachen: 
Illegale Bejagung, Vergiftungen, Stromschlag und Kollisionen mit Windrädern oder Leitungen, Habitatverluste und Brutplatz-
mangel 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

     nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Untersuchungsraum konnten die o.g. Arten als Nahrungsgäste beobachtet werden. 

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius. 

Habitatqualität: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- keine Beseitigung von Bruthabitaten der Arten, Erhalt von Wertbiotopen 

- eng aneinander liegende Bauereignisse 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  

 
1  s. Lieder & Lumpe: Vögel im Solarpark – eine Chance für den Artenschutz? S. 9 
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Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

        Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung:  

Fortpflanzungsstätten der Arten sind vorliegend nicht betroffen. Der Planungsraum dient als Nahrungshabitat. Nach Errich-

tung des Solarparks kann die gesamte Fläche weiterhin zur Nahrungssuche durch die Tiere genutzt werden. Vor allem im 

Winter erleichtern die schneefreien Bereiche unterhalb der Module den Tieren die Nahrungssuche. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Brutplätze sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden. Das Areal wird zur Nahrungssuche genutzt. Nach Beendigung der 

Bauzeit wird der Planungsraum ausschließlich zu Wartungszwecken befahren. Eine nachhaltige Störung ist somit nicht gege-

ben. Die Flächen können sich extensiv entwickeln. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Vögel werden nicht beeinträchtigt. Die Module werden nachweislich als 

Ansitzflächen genutzt. Im Winter werden vor allem die schneefreien Bereiche unterhalb der Module zur Jagd genutzt.  

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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4.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierli-
chen ökologischen Funktionalität 

4.1  Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Brutvögel 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG findet 

die Beseitigung von Gehölzen sowie die Bauzeit außerhalb der Brutperiode statt 

oder es wird unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung durchgeführt.  

Zuvor sind entsprechende Ersatzhabitate für Höhlenbrüter in Form von 10 Nist-

kästen zu schaffen (CEF-Maßnahme). Es sind Nistkästen aus dauerhaftem 

Holzbeton mit den Modellen für Star, Meisen, Sperling und Gartenrotschwanz zu 

installieren. Die Anbringung der Nistkästen erfolgt in einer Mindesthöhe von 2,0 

m in einem direkten räumlichen Zusammenhang zur Eingriffsfläche. 

Eine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung von Boden-, Gehölz- und Höh-

lenbrütern in der Bauphase lässt sich bei ordnungsgemäßer Errichtung der ge-

planten baulichen Anlagen unter der Einhaltung der beschriebenen Vermei-

dungsmaßnahmen und vorheriger Kartierung nicht ableiten. 

Reptilien 

Zunächst erfolgt im Planungsraum die Anlage von fünf Zauneidechsenhabitaten 

(CEF-Maßnahme). Nach Fertigstellung der CEF-Maßnahme sind alle zu bebau-

enden Flächen vor Beginn der Maßnahmen fachgerecht zu evakuieren. (vgl. 

Schneeweiß, 2014) Sogenannte Vergrämungsmaßnahmen haben sich in diesem 

Zusammenhang nicht bewährt und stellen keine Möglichkeit zur Vermeidung der 

Verletzung des Tötungsverbotes dar. Es gilt, einen hohen Anteil der vorkommen-

den Tiere mittels stationärer Fangeinrichtungen und manuellem Fang von der 

Fläche zu entnehmen. Anschließend werden die Tiere in die aufgewerteten Areale 

umgesetzt.  

Die Baustelle ist während der Bauphase durch geeignete Zäune gegen Wieder-

einwandern zu sichern. Nach Beendigung der Bauphase sind die Zäune zu ent-

nehmen und eine Wiederbesiedlung zu ermöglichen. 

Fledermäuse 

Für Fledermäuse werden im angrenzenden Wald 5 Fledermauskästen angebracht. 

(CEF-Maßnahme) 

Klein- und Mittelsäuger 

Die Einfriedung der Anlage soll im Sinne des Biotopverbundes darüber hinaus so 

gestaltet werden, dass für Klein- und Mittelsäuger keine Barrierewirkung besteht. 

Dies wird durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes bzw. durch Öff-

nungen von mindestens 10 x 20 cm Größe in Bodennähe und im Höchstabstand 

von 15 m gewährleistet.   
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4.2  Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökol. Funktionen  

CEF-Maßnahme - Höhlenbrüter 

Es erfolgt die Installation von 10 Nistkästen als Ersatzhabitate. Es sind Nistkäs-

ten aus dauerhaftem Holzbeton mit den Modellen für Star, Meisen, Sperling und 

Gartenrotschwanz zu installieren. Die Anbringung der Nistkästen erfolgt in einer 

Mindesthöhe von 2,0 m in einem direkten räumlichen Zusammenhang zur Ein-

griffsfläche. 

CEF-Maßnahme Fledermäuse 

Durch das Planungsbüro Siedlung und Landschaft werden im angrenzenden Wald 

5 Fledermauskästen als Ersatzhabitate angebracht. 

CEF-Maßnahme – Reptilien 

Im Planungsraum erfolgt die Anlage von fünf Zauneidechsenquartieren. Dazu 

dienen u.a. Totholzhaufen, Wurzelstubben, Lesesteinhaufen, Sandaufschüttun-

gen.  

Die Quartiere selbst haben eine Grundfläche von ca. 25 m². Die Anlage erfolgt 

durch die Aufschüttung von Gesteinen und Totholz bzw. Baumstubben, welche 

mit einem Sandkranz versehen werden. Um die Funktion der Lebensräume zu 

erhalten, muss eine gesicherte Pflege mit einem Ziel eines kleinräumigen Mosa-

iks aus vegetationsfreien und grasig-krautigen Flächen und verbuschten Berei-

chen oder Gehölzen gegeben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Wirksamkeit dieser CEF-Maßnahmen muss vor Baubeginn nachgewiesen sein. 

Die Wirksamkeit tritt ein, wenn die betroffene Lebensstätte aufgrund der Durch-

führung mindestens die gleiche oder bessere Qualität hat und die betroffene Art 

diese Lebensstätte während und nach dem Eingriff nicht aufgibt. 

Abbildung 3: Prinzipskizze Zauneidechsenquartiere 
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5. Gutachterliches Fazit 

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu berücksichtigen, sofern die Zulassung ei-

nes Vorhabens durch einen drohenden Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 

1 Nr. 1 - 4 BNatSchG gefährdet ist. Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen 

Bewertung ist es zu prüfen, ob sich die vorhersehbaren Wirkungen mit entspre-

chenden Empfindlichkeiten der untersuchten Arten überlagern. Im vorliegenden 

Fall wurde entsprechend einer mehrstufigen Prüfmatrix untersucht, ob ein dro-

hender Verstoß gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zwingend 

zur Unzulässigkeit der am Standort der alte Deponie Genthin geplanten Photovol-

taikanlage führt. 

Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Artengruppen der Weich-

tiere, Libellen, Käfer, Falter, Meeressäuger, Fische, Amphibien und Gefäßpflanzen 

konnte eine Betroffenheit bereits im Rahmen der Relevanzprüfung ausgeschlos-

sen werden. 

Ein erhöhter Untersuchungsbedarf ergab sich indessen für Boden-, Gehölz- und 

Höhlenbrüter, Reptilien, Fledermäuse sowie Vögel als Nahrungsgäste. Es konnte 

gutachterlich festgestellt werden, dass unter Einhaltung der Maßnahme kein Ein-

treffen von Verbotstatbeständen vorhersehbar ist. 

Versiegelungen sind mit dem Vorhaben nicht vorgesehen. Für die Artenzusam-

mensetzung und die Artendichte werden sich mit der Umsetzung des Vorhabens 

keine relevanten Änderungen ergeben. Die ökologische Funktion des Planungs-

raumes bleibt aufgrund der geringen Wirkfaktoren des Vorhabens in ihrem räum-

lichen Zusammenhang erhalten. 

Die geplante Errichtung und der Betrieb einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage auf der alten Deponie Genthin sind mit den artenschutz-

rechtlichen Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes vereinbar. Alle mögli-

chen Konflikte in Bezug auf die untersuchten Arten können unter Einhaltung 

der vorgesehenen Maßnahmen ausgeschlossen werden. 
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